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Unsere» Lesern |

zum Zahrerwechsel ein W
Prosit Neujahr! «

Nassauer Anzeiger. D

1919 — 1920 .
Bon Wilhelm Ludwig.

Die Windesbraut rüttelt an die Fensterscheiben
Und trägt herzu des Jahres letzten Gruß.
In allen Hütten ein geschäftig Treiben,
Man hält das Blei des Glücks bereit zum Buß.
Sonst Stille rings auf Straßen und auf Gassen,
Als ob Erinnerung ums Jahr ein Kränzlein flicht
Cs schlafen Mißgunst, Neid und menschlich Hassen.

Gehst, neues Jahr , Du in dem Kleid des alten?
Pocht harte Not an Deine Tore an ?
Ob durch des Schicksals rätselvolles Walten
Ein Mann entsteht, ein zielbewußter Mann,
Der Deutschland zeigt in seinem Niedergange
Die Wege die da gehen sonnenwärts?
Silvesterglocke, ja bei Deinem Klange
Erbebt Alldeutschlands leidgeprüftes Herz . .

Man hat in Ketten unser Volk geschlagen,
Gerechtigkeit und Freiheit ward zum Hohn.
Wie lange soll der Fesseln Last es tragen,
Wie lange stehn in Bitternis und Fron?
Du Lenker der Geschicke wend' zum Guten,
Was uns die Zeit an Schmerz und Schmach gebar,
Daß sich die deutschen Herzen nicht verbluten . . .
Das ist des Volkes Wunsch zum neuen Izihig

So aber ist es stets dies oder jene Hoffnung, die uns
neu einspinnt und unserem Seelenleben immer wieder einen
Ruck nach vorwärts gibt. Und gerade an ein neues Jahr
und an seinen Türhüter, den Neujahrstag , pflegen wir immer
wieder besondere Erwartungen und Hoffnungen zu knüpfen.
Ganz unvernünftiger Weise eigentlich, denn ein Tag ist wie
der andere und ein Jahr gleicht dem andern, und der Ein¬
sichtige sollte sich keinen Grund wissen, gerade vom Neujahrs¬
tag etwas besonderes zu verlangen. Trotzdem sind wir 's nun
einmal gewöhnt, senden uns zum Neujahrstage Glückwünsche
und sind — seien wir offen - ehrlich verstimmt, wenn ein
solcher seitens irgend eines guten Bekannten oder Freundes
wider Erwarten ausbleibt. Und weil es nun einmal so ist,
und weil wir ferner in diesem Falle tatsächlich den Wunsch
haben, den Hoffnungen und Erwartungen unserer Leser
Rechnung zu tragen und mit ihnen zu denken und zu fühlen,
darum wollen auch wir diese Zeilen nicht schließen, ohne un¬
seren Lesern zuzurufen : Ein frohes, glückliches, zufriedenes
Neujahr!

Neujahr.
Mit Glockenklang, umrahmt von Schnee und Eis , zieht

ein neues Jahr herauf. „3hm blühen noch im Ieitenschoße
- die schwarzen und die heiteren Lose" - Noch weiß
niemand, was es uns bringen wird noch stehen wir in völl-
ger Ungewißheit an seiner Schwelle. Wird es in so manchem,
was unser tägliches Leben ausmacht, Besserung und Stetig¬
keit bringen, oder wird es die üblen Erfahrungen der Bor¬
jahre noch durch einige weitere bereichern?

Noch wissen wir es nicht, und das ist gut so, denn ge¬
rade die Ungewißheit unserer Zukunft ist das , was uns das
Leben noch immer einmal begehrenswert macht. Wäre das
erste nicht mehr und läge jeder Tag unseres Lebens heute
schon offen vor uns, wieviel von uns möchten dann überhaupt
noch die Lust zum Weiteileben haben?

Zum neuen Jahr!
Heute, am Altjahrsabend, steht wohl jeder - auch der

Vielbeschäftigte auf der einen, der Gedankenlose auf der an¬
deren Seite - einmal einen Augenblick stille und läßt noch
einmal in großen Zügen das Jahr , das nun hinter uns liegt,
an seinem geistigen Augen vorüberziehen. Und es werden
wohl nicht viele sein, die es loben, sondern die meisten wer¬
den urteilen: es war ein böses, schlechtes Jahr ; gut, daß es
vergangen ist ! Ja wahrlich, den einen hat 's böse Enttäusch¬
ungen gebracht, die andern sahen sich erfüllen, was nach
ihrer Meinung unabwendbar nach dem 9. November 1918
kommen mußte. Aber ist das alles, was wir heute darüber
zu sagen haben ? Ich meine unser Abschied von dem Jahr
1919 soll doch noch ein anderer sein. So schwer und trübe
es gewesen ist, wir wollen heute doch sagen : trotz allem, es
war doch ein Jahr unseres Gottes; ein Jahr harter Prüfung,
dem noch viele ähnliche Jahren folgen werden. Aber doch
ein Jahr , das nach Gottes Willen über uns kommen mußte.
Nun wollen mir m uns gehen, nicht uns gegenleit' a w-sier
zerfleischen mit dem Suchen nach dem „Schuldigen"," sondern
unsere eignen  Schuld und Mitschuld erkennen und a n
u n s s e l b st mit der Arbeit der Besserung anfangen . Dann
wird dieses Jahr 1919 trotz allem ein Segen für uns haben,
dann haben wir die Prüfung , die es uns auferlegte, ver tan-
den und dadurch auch Gottes Ruf an uns vernommen. Und
dann können wir allein ruhig und gefaßt in das neue Jahr
eintreten, das so dunkel und verworren vor uns liegt Denn
aus Selbsterkenntnis und Arbeit an sich selbst folgt allein
Aufstieg und Fortschritt unseres Volkes. Und das ist doch
unser heißer Wunsch: daß uns im Jahre 1920 wenigstens
von Ferne wieder ein Licht gezeigt werde und ein Hoffnungs¬
strahl aufgehe, das deutsche Volk werde sich doch mit der Zeit
besinnen und mit dem langsamen, beschwerlichen Aufstieg aus
dem flüsteren Tal zu lichteren, sonnigeren Höhen beginnen.
Dazu wollen wir uns allen ernstlich rüsten uud stärken und
darum das alte Jahr beschließen und das neue anfangen in¬
dem wir des Dichters Mahnung folgen:

„Nun laßt uns gehen uud treten
Mit Singen und mit Beten

Zum Herrn, der unserm Leben
Bis hierher Kraft gegeben!"

Einkilopaket.
Am 1. . Januar 1920 werden unter der Bezeichnung

„P ä ck che n" im innern deutschen Postverkehr E i n k i l o-
send u n g e n zugelassen. Das Päckchen wird zur Ueber-
Mittlung von kleinen oder leichten, weniger wertvollen Gegen-
ständen dienen, die wegen ihres Umfangs und Gewichts nicht
m Briefen verschickt werden können. Das Päckchen zählt zu
den Vriefsendungen, im Sinne des Postgesetzes, Paketkarten
sind nicht beizugeben.
. . Versendungs Vorschriften.
Dre Päckchen, deren Meistgewicht auf 1 Kg. festgesetzt ist.
müssen haltbar und sicher verpackt und verschlossen sein und
sich nach Form und sonstiger Beschaffenheit zur Beförderung
mit der Briefpost eignen. Briefliche Mitteilungen können
eingelegt werden. Die Sendungen dürfen 25 Zm. lang , 15
Zm. breit und 10 Zm. hoch oder in Rollenform 30 Zm. lang
und 15 Zm. hoch sein. Beringe Ueberschreitungen in der
einen Richtung aus Kosten der anderen sind zulässig, doch darf
das Höchstmaß des Rauminhalts dadurch nicht berührt werden.
Sperrige Päckchen sind von der Beförderung ausgeschlossen.
Die Aufschrift muß auf dem Gegenstand der Versendung
selbst oder auf der Umhüllung stehen oder ganz aufgeklebt
oder sonst haltbar befestigt sein und in die Augen fallend den
Vermerk „Päckchen" enthalten. Außerdem ist der Name und
Wohnort nebst Wohnung des Absenders anzugeben. Beson¬
ders groß und deutlich muß der Name der Bestimmungspost,
anstatt geschrieben oder gedruckt sein. Die Benutzung von
Fahnen für die Aufschrift ist nicht gestattet. 9

Einschreiben, Wertangabe, Nachnahme, das Verlangen
eines Rückscheins und der Vermerk „Postlagernd" sind bei
Päckchen unzulässig. Eilbestellung ist zugelassen,- es wird die
Eilbestellgebuhr für Briefsendungenerhoben. Die Päckchen
müssen vollständig freigemacht sein. Die Gebühr beträgt 60
Pfg . und ist durch Aufkleben von Freimarken auf die Send-
ung zu entrichten. Nicht oder unzureichend freigemachte Päck¬
chen wftch-n nicht befördert. Für verloren gegangene oder
beschädigte Päckchen wird kein Ersatz geleistet. Sendungen
bis zum Gewicht von 1 Kg., die nach den Vorschriften für
Postpackete behandelt werden sollen, sind wie bisher als Pa¬
kete emzuliefern.

Die Päckchen sind am Schalter einzuliefern. Sie werden,
als möglich, mit der Briefpost, andernfalls mit der

Paketpost befördert. Ob die Päckchen am Bestimmungsort
durch die Briefträger oder die Paketbesteller abgetragen wer-
den richtet sich nach den örtlichen Verhältnissen. An Sonn-
tagen und allgemeinen Feiertagen unterbleibt die Bestellung
wenn sie nicht mit der Briefbestellung erfolgt.
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-Zm trauten Elternhaus.
Roman vonk . v. Winterfeld-Waniow . 1

(JlmJ&nuf nicht gestattet.)
1. Kapitel.

D» Thef deS Halles Brachmann war gestorben. Der
tüchtige, brave, gerad Mann , der so viele Ehrenämter im
Kre' se gehabt hatte , i>r so fest seinen Weg gegangen war . un¬
bekümmert uni Hemnimgeil irgend welcher Art . oft rücksichts¬
los u, seinem Urteil >»d doch immer mit einem Herzen voll
Lute für andere — er hatte die Augen für inuner ge¬schlossen. "

®*n Leben,werk lag hinter ihm, das ihm rcichtlich die
vrbeit und Anfopfeiung seines LebenS gelohnt hatte.

Ausgedehnte Ländereien, ei» schöner Besitz, gehörten zu
dem Hnltenwerk und du Sägemnhle . Eine große Ziegelei
rar dabei und allerh>,fl> Landwirtschaft und Viehzucht.

Kinder trauerte , um ihn . Aber sie waren alle er-
machien. Nur di« jüngst hatte die BacksischUeider erst vor
kurzem ansgezogen.

Heute haue man ihn zur Familiengruft auf dem Seefel-
®et  rfnedbofe getragen und ein großes Gefolge, fast die
ganze Etadt , hatte demalibeliebten und verehrten Mann die
letzte Ehre erwiesen.

Nun sollte die TestainentSeröffiningvor sich gehen. Gleich
heute, solange „och all« Familienmitglieder beisammen

Morgen schon res daS Leben sie wieder in alle Wind-
uchtungen hinaus.
_.. ®' ,le  3locf)(er tuar i» einen Juristen verheiratet der in
Suddentschland Amtsrichter war . Eine jüngere war die
Frau eines GrvßkaniitianiiS m der fernen Hansestadt. Ein
Dohi, war Marinearzt und sein Berns führte ih„ wieder hin¬
aus auf das weite M »er, ein anderer studierte »ock als In-
gcmeur. Der Aelieste war in die Fnßtapfen des VuterS ge-
lreten. Es war selbstverständlich, daß er einmal daS Werk
»eS Vaters übernahm.

Co blieben „och drei Töchter im Hanse. Die Netteste war
«n nihigrs , freundliches Mädchen. das die Dreißig schon
uokrschritlen hatte. Sie war »ticht schön, auch «ich» häßlich,

MMH

* Nassau, 30. Dez. Konfirmandenunterricht.
Der Konfirmandenunterrichtder ev. Gemeinde beginnt wieder
am Sonnabend,  den 3. Januar, - er findet jetzt Mitt-
wochs und Samstags Nachmittags  von 2 - 3 Uhr
statt und zwar zunächst, wie bisher, in der Kleinkinderschule.

rn̂ ^ ^ eichmäßig und sehr anspruchslos. Eigentlich wunderte
i ."}!“’"1' 0' daß sie nicht geheiratet hatte . Freilich hatte

sr 'r monâch nicht darüber. ES war so selbst,
verständlich, daß man Klara lieb hatte, den» sie half jedem.
yatt ^man st" lleb" '̂ *Wmei  hilfreich. Schon au , Dankbarkeit

'f ar  bedeutend jünger. Im Alter standen die beiden
und Klara “rw ber  Marinearzt zwischen ihr

• Hl aüeS' was der Schwester fehlte:
SSÄk  x raJ l rV .®nmuk Talente und Geist. Sie war

. ei'b?llbe  die überall Bewunderung erregte.
Die dritte der dre, „unbegebenen" Töchter, wie der Vater

sie scherzend genannt hatte, war Trudel , der Backfisch, oder
Gertrud , wie sie lieber heißen wollte. Denn sie war noch in
dem glücklichen Alter, wo man gern älter sein möchte, wo
man keine Kosenamen haben mag, da sie zu kindlich klingen
ES war daS glückliche, sonnige Alter der sechzehn Lenze.

Eo verschieden die drei Brach»,annscheil Töchter änßerlicki
so verschieden trugen sie auch den Schmerz um den

Tob des Vaterv. Klara war sehr blaß, sehr müde, aber sehr
ÄL « bQ‘ter,bl« Pflege des Vaters fast allein auf sich ge-

sie hatte noch jetzt das Gefühl, als müsse sie
MHitmt 'i *C 'h " denken. Dazu kamen die äußeren
Pflichten für den teuren Toten, die Aufbahrung , die Beerdi-

* b,e  ®C[01:9U„8 des große» Haushaltes , der jetzt
„och mehr Arbeit forderte durch die Kinder niid die Schwie-
gerkliidcr, die als Trauergäste i», Hanse iveilten. Die Frau
des a testen Bruders , der schon bei Lebzeiten des Vaters auf
der Klarahutte ivohnte, die nur etwa zehn Minuten von dein
Brachmannsche» Wohnhanse entfernt lag, hatte sich aller-
dnigs zur Hilfe angeboten. Aber Klara hatte das Gefühl als
gehöre auch daS noch zur Pflege des VakerS. ivaS zu seiner
letzten Ehre geschah. Sie wollte es sich deshalb auch nicht gern
nehmen lassen, sondern tat lieber alles selbst.

Gilse war in leidenschaftlichem Schnierz am Totenbett deS
Vaters zusaminengedroche». Sie ka»i von Berlin , >vv sie sich
eine zettlang zur AuSbildmig ihrer Stimme unfgehalten
hatte. Sie klagte die Schwester an. sie nicht rechtzeitig' gerufen
zu haben.

„Aber Vater hat eS doch nicht gewolltI " sagte Klarauninrr wieder.

„So ,nußtest Du es ohne Vaters Wissen tun
Dabei blieb sie. »
Gertriid weinte wie ein Kind, heftig und bitterlich. Und

wie ein Kind weinte ste sich abend« in den Schlaf Wenn
dann Klara vor dem Schlafengehen noch leise mit dem Licht
?n l nL^ e * ra£. kQnn  lag Trudel in tiefem Schlummer. An
den Wimpern hmg noch eine schwere Träne. Aber die Backen
ivaren rosig gefärbt, dre langen, blonden Zöpfe lagen halb
gelöst auf den we,ßen Kissen. Um den Mund spielte ein Lä-
cheln. Em Kind war sie. ein liebliches, glückliches Kind,
hatte ' "' Traum allen Kummer und alle Trauer vergessen

Der Beerdigungstag hatte fteilich Trubels Tränen von
neuem reichlich fließen lassen. Wie ein verschüchterte« Vögel«

hatte sie Schutz bei der so viel älteren Schwester gesucht.
Und Klara hatte ihr „Kleinchen" gestützt und gehalten und
hatte darin selbst wieder Festigkeit gefunden. Jetzt suchte ffc
die „Kleine" überall. Sie sollte zur TestamentSeröffnitiia
koinmen. Alle ivareir schon bereit. Man ivartete nur noch auf
die beiden Schwestern. Klara fand Gertrud in ihrein kleinen
Mädchenstübchen, wo sie, haltlos schluchzend, auf dem Bett¬
rand hockte.

„Nein , Klara , ich komme nicht mit ! filnfif» .«;ai

N .' °° ' ch da , K.,» M« .,ch
„Nein , Kleine, Du mußt dabei sein Es aebt nn v, r»

ÄS - ">»' ÄÄ
, . ".dlber ich mag nicht. Kläre! So geh' doch allein ! Bava

S >e schluchzte wieder laut auf.
„Ser doch nicht so kindisch, Gertrud, und komm!"

ö,eC-rUb  ^ 8‘e' 0011,1 luutbe ^ ernst . Und e,
aus sehe'/ koimte.' b“ f°Uft,0 fteu,löli* e Schwester

nabn/ein ^ ei,.̂ '^ ?i rtrilb auL wusch sich die Augen und
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Zur Tagesgeschichie.
Deutsche » Reich.

— * Wie die „Voss. Ztg ." hört , sind die Referentenent-
würfe für das Reichstags Wahlgesetz  fertig-
gestellt. Ihre Veröffentlichung stände unmittelbar bevor.

— * Wie dfe „Parlamentarischen Nachrichten" erfah¬
ren , beabsichtigt der Reichsfinanzminister nach dem Wie¬
derzusammentritt der NaLionalverfaumrlung einiges über
die wei cren Steuerpläne mitzuteilen . Aus der Reihe
der Projekte sei die Bet-üebsgewinnsteuer ausgeschieden.

— * Zu der Beamtmkundgebung für eine Neurege¬
lung der Teuerungszulagen wird an unterrichteter Ber¬
liner Stelle erklärt, daß die Neichsregierung das Bestre¬
ben der Beamten würdige und verstehe, höhere Gehält .r
zu erzielen. ' Das Reick skabinett stehe durchaus auf dem
Standpunkt , daß eine Erhöhung der Gehälter erfolgen
müsse. Die Verhand .nngen gelt .n auch vi l w .Niger dem
Grade dies.r Erhöhung a s d:r E r f chl i e ß u n g von
Geldquellen,  aus den n diese erhöhten Gehälter
gezahlt werden sollen

Belgien und Frankreich.
Der „Soir " meldender belgische Gesandte in Paris

sei b auftragt worden , seine Verhandlungen mit der fran¬
zösischen Regierung zur Erlangung einer französisch-
belgischen Entente  nicht aus die militärischen
Fragen zu beschränken; er solle di .se vielmehr auch aus
die Regelung der luxemburgischen Frage ausdehnen , denn
ste sei für Belgien aufs engste mit der Frage eines De-
sensivbündni'ses verknüpft.

Aegypten.
Nach einer Mitteilung des „Daily Ma ^"-Korrespon¬

denten hat Marschall A l l e n b y erklärt, daß sich die
Situation in Aegypten bessert.  Man hofft. daß cs
der Mission Milncr gelingen wird , gewiffe wichtige Pro¬
bleme zum Wohle der ägyptischen Bevölkerung zu lösen.
Die Kommisjipn ist geneigt, alle Vorschläge, von welcher
Seite sie auch kommen mögen, gründlich zu prüfen . Der
Marschall fügte hinzu, daß die vorgekommenen Unruhen
aus den gleichen Ursachen entstanden seien, wie die, dste
sich in den übrigen Ländern der Welt, und hauptsäch¬
lich durch die Kriegsgeschehnisse cr.ignct haben . Eine
große Anzahl angesehener Aegyp-ter verlange nichts an¬
deres als mit Großbri annien zur Entwicklung und zum
Wohle des Landes zusammenzuarbci en.

Der edle Pürmrs.
Die einzige öffentliche Erklärung , die Tr . Helphaud-

Parvüs über seine Kriegs - und Reoolutionsgeschäst ab¬
gegeben hat , war jener Aussatz in der „Glocke", tu d.m
er aussührte , man könnte sich geistige Unabhängigkeit nur
dadurch sichern, wenn man sich durch „geschäftliche Trans¬
altionen " zum Kapitalsten emporschwmge. Der Sozia¬
list Parous wird vielleicht nicht bestreiten, daß Karl
M a r x seine geistige Größe einer „geistigen Unabhän-
gigkcit' verdankt, di : bis zum Sterbebette am Hunger¬
luche nag 'e. Aber b.i sein.r Verteidigung hat sich Par-
vus nur des heutigen Theor .tik:rs des Sozialismus,
Karl Kautsky  erinner , von dem er sagte, er habe
auch einmal „dick verdienen" wollen und zu diesem Zweck
die deutschen Kciegsat -en dem Ausland verkaufterK̂ nrts-
ky hat nun in der „Welt am Montag " an Parvus eine
Antwort gerichtet, d ren Einzelheien doch zu charakteri¬
stisch sind für Herrn Parvus , als daß man sie übergehen
könnte. Kautsky schreibt:

Als Maxim Gorki im Winter 1905—06 nach Ber¬
lin kam und im Gespräch mit mir Parvus als L u m-
pcn und Betrüger  bezeichnet ', konnte ich das
nicht glauben . Wohl stand es fest, daß er eine größere
Summe , die er sür Gorii eingenommen, nicht an diesen
abgeführt , sondern sür sich verbraucht ha te . Aber ich
konnte mich nicht entschließen, von dem Manne , dm cch
bis dahin als idealen Kämpfer gekannt, nun mit einem
Male das erbärmlichste Handeln anzunehmen . Ich dacht: ,
der Mangel an geschäftlicher Umsicht und lieber,icht er¬
kläre das fatale Vorkoinmnis.

Mein milo .s Urteil über Parvus nahm ein Ende,
als er mir zeigte, ww er über „Familiensorgen " denkt.
Er fragte mich höhnend, ob mich vielleicht „Famil fol¬
gen" bewogen hätten , dick zu verdienen.

Für Parvus waren es allerdings nie Familiensor-
gcn, die ihn veranlaßtm . ..dick zu verdienen" Er dachte
dabei stets nur an seine eigene nurt : Persönlichkeit und
überli -ß seine Fami '.iensorgen anderen, darunter auch
mir . — Er ließ seine erste Frau sams ihrem Kind im
Stich, und mi . d .r zwei en und ihrem Kind machte er
es ev.nso. Seine erste Frau und ihr Sohn wären viel¬
leicht einfach zu ' Grunde gegangen, wenn nicht wir , vor
allem meine Frau , uns ihr .r angenommen und mit un-
seren bescheidenenMit .eln und vermittels Zubußen wohl¬
habender Freunde jahrelang dafür sorgten, daß sich der
Junge mit ihrer Mutter über Wasser halten und eine
Schule besuchen konnte. Des anderen Kindes erbarmte
sich eine arme Lehrerin.

Parvus wußte  von alledem. Wir richteten an
ihn , der damals in Konstantinopel weilt ., die dringend¬
sten Briefe , sein Kind nicht ganz im Stich zu lassen, ihm
wenigstens zu schreiben Er warf nicht nur unsere Zu¬
schriften in den Papierkorö , sorwcrn auch die rührend¬
sten Briefe seines ll .ineu, um die Liebe drs Vaters bet¬
telnd u Jungen.

Und doch, wenn man ihn hörte , welch sein
empfindender  Mensch war Parvus . In einem
jener Jahre veröffentlichte er im „Vorwärts " einen Wcih-
naclcksar.ikel. in dem er aufs rührendste über das Thema
predigte : „Lasset die Kindlein zu uns kommen."

Als Rosa Luxemburg, der die Parvusschen „Fa-
mili «'.sorgen" genau bekannt waren , diesen Artikel las,
kam ste' spornstreichs, aufs äußerste entrüstet, zu uns und
rief : Run bin ich mit Parvus fertig ! Das ist ausgc-
sproch.ne moral insanity (sittliche Msiidcrwcrtigftit ) .

Und nun wird jeder cinseben, daß Parvus die trif¬
tigsten Gründe hat, mich aufs tiefste zu hassen."

Die FLlMzeusNr.
Dem Reichsrat ist jetzt vom Ministerium des In¬

nern der Gesetzentwurf über die Zensur von Bildstr isen
sür Lichtspiele zugegangen. Nach tz 1 ds Gesetzent¬
wurfs dürfen Bildstreifen östcnttich nur vorg .führt wer-
den, wenn sie von den amtlichen Prüsi nqsstellen zuge¬
lassen sind. Tie Zulassung geschieht auf Antrag und ist
ch« versagen,

„wenn befürchtet werden mutz, daß durch die Vor¬
führung des Bildstreifens die öffentliche Sicherheit
gefährdet wird oder wenn d:r Bildstreifen geeignet
ist, das religiöse  Empftudm zu verletzen oder
durch Erregung niedriger Instinkte verrohend oder
versttilichend zu wirken".
Es können auch Teile der dargestellten Vorgänge

zugelassen werden . Besonders gcr gelt ist die Frage der
I u g e n d v o r st e l l u n g e n . Von der Vorführung
sür Jug endliche, v. h. Personen unter 17 Jahren / sind
alle Bildsire s.n ausg .schlossen von denen eine schädliche
Einwirkung auf die si tftche, geistige oder gesundheitliche
Entwicklung oder eine Ueberreizung d .r Phantasie der
Jugmdlichen zu besorgen ist. Die Prüfung erstreckt sich
aus die Bildstreifen selbst, den Titel , den verbindenden
Text, sowie die zur Vorführung gehörende Reklame. Aus¬
nahmeweise kann die Ortspolizcibchörde die Vorführung
veröieten, wenn aus Grund besonderer Verhältnisse di:
Annahme gerechtfertigt erscheint, daß die Vorführung ge¬
rade in dieser Gemeinde die öffentliche Sicherheit gefähr¬
den würde Anderersei s kann sie Bildstr .isrn über Ta¬
gesereignisse und, soweit sie lediglich Landschaften dac-

ell .n, ohne wer cr-s zulassen. Die Genehmigung von
Bildstreifen bat sür das ganze Deutsche Reich Gültigkeit.

Vorläufig kommen für Prüfungsstellen nur Set»
l t n und  München  in Frage . Für Zuwiderhandlun-
gen geg .n die Bestimmungen des Gesetzes werden Ge¬
fängnisstrafen bis zu zwei Jahren und Geldstrafen bis
zu 15 000 Mark angedroht . Daneben kann auch aus Ein¬
ziehung des Bildstreifens ohne Unterschied, ob er dem
Verurteilten gehört oder nicht, erkannt werden.

Die EifLUÄahner.
Die im Reichsei'enbahnministerium schwebenden Ta¬

rifvertrags -Verhandlungen sind zum St .llstaud gelangt
Sie sollen am 5. Januar Wied r ausgenommen werden.
Infolge dieser Vertagung und infolge der auch sachlich
heroorg 'tretenen Schwierigkeiten könnte günstigenfalls
erst bis Miiie Januar mit einem Abschluß der seit dem
August währenden Tarife-erhandlungen gerechnet wer¬
den. Die Arbeiterschaft der Eisenbahn fordert indes
ungestüm sür den Tarifvertrag rückwirlende Kraft seit
dem 1. Oktober, da s.it dem Dez:mber 1918 keine Lohn¬
erhöhung für die Eisenbahner gewährt worden ist. Die
Stimmung in diesen Kreisen wird angesichts der letzten
Preissteigerungen immer bedenklicher. In Magdeburg
hat man bereits nahezu einstimmig einen eintägigen Pro¬
teststreik beschlossen, uno im Ruhrgebiet hat die syndika-
ift-ische Bewegung sich jener Stimmung in der unheil¬
vollsten Weise bemächtigt. Nun hat die Eisenbahnver¬
waltung vorgcschlag.n, den Tar .sverirag nach seinem Ab¬
schluß rückwirk.nd vom 1. Januar 1920 an in Kraft
treten zu lassen. Darauf will sie schon vor Abschluß des
Vertrages vom 1. Januar an Lohnvorschüssezahlen, d.
h. in Form von vorläufigen Lohnzuschlägen zu den
seitherig n Löhnen. Diese Zuschläge sind so gehalten,
daß die Arbeiter üb .rall 10 Psg . weniger haben sollen
als die Handwerker und daß die einzelnen Orte abgr-
stuft werden, z. B sollen Arb .i er mehr erhalt n in Ber-
.in 40 Psg , in Ki ln . Leipzig usw. 20 Psg . die Stunde
Dis Beianntgabe di f r Sätze sowohl als auch di: Ab¬
stufung hat einen wahren Entrüsiungssturm unter . de»
Eisenbahnern verursacht, die von ihren Gcwcrlschastsln-
tungen di: sofortige Streikansage verlangen . Die Ge¬
werkschaftsleit mgen ihrcrsei s beschweren sich darüber , daß
sie bei dcr Eisenbahnverwattung nicht genügend Pcrstä ' '
ni : für dies g .sahrvoll : Lag : finden.

ö 4, ulte; A
Jac,ues Bainöill . sagt in d .r „ActiM Francais :",

Maurice Barr s habe in der französischen Kammer eine
Tagesordnung e.ngebrachk, in der der Wunsch nach llner
„A n n ä h c r u n g s p o l i 1 i k" mit dem besetzten
Rheinland  ausgesprochen sei. Diesem Wunsche sei
keine Folge g geben worden im Gegenteil, all .s , was
aus dem Geonle der rh .inischen Pslitik vorgenommen
wurde , sei ins Wa ler gefall .n . Seid .m die neue deut¬
sche Versaffnng erstanden und beschworen worden sei,
wisse die rh in sche Bevölkerung, aus welcher Seite ihr
Interesse war : .

Bain . ille spricht wiederum von dem Trennungsge-
dank n und sagt, das Absurde sei, daß die Franzosen
die Ordnung iu oen Rheinlanden aufrecht erhalieu und
dadurch Berl n eine manchmal sehr schwere Polizciaus-
gabe abuäh 'i.en. In den Rheinlanden schlafe man ru¬
hig, wäh . nd die Franzosen des Nordens k.in Dach über
dem Kopse Härten. Ter Sieger beschütze ohne Interesse
bas ö entlich: und das Privawermögen gegen die Spar¬
ta ieeu Er werde eines Tages Preußen das unverletzt«
und bläh nde Rh .inland zurückgeben und hätte damit
dem Feind : einen Dienst erwi .seg. Warum nehme man
nicht eine K ü che n e i n r i cht u n g sür einen
Bewohner von A r r a s und ein Schlafzim¬
mer für  c i n O p s e r von  C a m b r a i ? Frank¬
reich hätte von der Besetzung weder einen materiellen,
noch einen politischen Vorteil

Emile Bure schreibt im „Ec.'air " in d.r Betrachtang
über die angenommenen Budgctzwölftcl : Wir verzichten
aus unsere Forderungen finanziell .r Art, um den Rhein
zu besitzen. Nachdem der Rhein uns v.rwllg .rt wer¬
den ist, stehen mir mit leeren Händen da.

Allerlei N achri HLe
Zum Sklarz -Skandal

Unter dem Vorsitz des Abgt Sindermann -Dresden
haben in Berlin die Verhandlungen des Untersuchungs¬
ausschußes dcr Sozialdemokratischen Part .i zur Klar¬
stellung des Parous -Sklarz-Skandals begonnen. Der
Ausschuß wird sich vor allem mit der Frage beschäfti¬
gen, ob die Beschuldigungen auf Wahrheit beruhen, daß
bekannte mehrhcitssozialisiische Führer in die Affäre ver¬
wickelt sind

Vor einigen Tagen hatte d. r Kaufmann Sonnen-
selb  anläßlich des Sklarz-Skaudals den Vorwurf er¬
hoben, daß die Wahlpropaganda der SPD.  zuni
Teil aus Reichs Mitteln  bezahlt worden sei. Jetzt
hat der Reichssinanzminister Erzberger  den Urhe¬
ber der Beschuldigung, Sonnenseld senior, um Unterla¬
gen ersucht. In einem Antwortschreiben hat Sonnenseld
Herrn Erzberger mitgcteilt : „Sofort nach Ansbruch der
Revolution stunde in dem Spzialwtsscgschastljchen Wr-

rag von Sklarz und Hetpyanv ein Helferdienst der fozi-
aldemokraiischen Partei gegründet . Bei Gründung der
Reichsiagstruppe wurde dieser Helferdienst in den Reichs¬
tag verlegt und dem Schwiegersohn  von Sehet-
bemann, Herrn Henke,  unterstellt . Dieser vergütete den
Helfern bis zu täglich 15 Mark. Alle diese Ausgaben
sind von Henke aus ^den der Reichsiagstruppe zizstießen-
den Mitteln bestritten worden . Tie Verrechnung dieser
Gelder geschah später derart , daß sie von Sklarz als
Ausgabe für die Reichstagstruppe von der Regierung
e'Ngefordert und vort dieser bezahlt worden sind.

Ter Wtcderausbau.
Im Verfolg der Verhandlungen , die in den Bureaus

des Bauarbeiterverbandes in Paris kürzlich stattgesun-
den haben, haben die Sekretäre des deutjchen Bauarbei-
terverbandes Paeplo und Silbcrschmidt und der Sekre¬
tär der französischen Organisation Chauvin einen Per-
irag für diese beiden Organisationen gezeichnet, der die
Aro .itsbecingungen für die deutschen und deutsch-öster¬
reichischen Bauarbeiter im Wicderausbaugebiet sestlegt.
Tie Hauptpunkte sind nach Mitteilung der sranzosischen
Presse:

Slnerkennung des Rechtes für die deutschen Arbeiter
zuni Zwecke der Arbeit nach Frankreich zu komnien, vor-
ausg setzt, daß sie hierzu bestimmt sind und den örtlichen
Arbeit .rn keine Konkurrenz machen.

Bezahlung btt deutschen Arbeiter nach dem ortsüb¬
lichen Normaltarif.

Freie Auöiwung des Rechts der Aussprache und
Kentrokl: über üygienischc Fragen , Ernährung , Schlas-
rauni und Schutz vor Unfällen an den Arbeitsstellen und
in d.n Quartieren.

Genuß der gewerlschaftlichen Freiheiten.
Freih .it tederz U in die Heimat zurückzukehren.
Frei .r , unzensierter Briesverkehr mit der Heimat.
Pftichtversicherung gegen Krankheit. Unfall und In¬

validität usw
Unverk rzte Anwendung des Achsstundentages.

Die englische Presse.
„Daily News " bespricht die Wiederaufnahme der

Sitzungen der Friedenskonferenz und schildert bei dieser
Gelegenheit die verzweifelte Lage Oesterreichs. Das Blatt
ist der Meinung , daß dem Lande unverzügliche Hilfe zu¬
teil werden müsse, um eine Wirtschaf liche Katastrophe zu
vermeiden. Hieraus kommeni :rt es die Schwere der Kob-
l .nkrisiS in Frankreich und schließt daraus , daß das Pro-
llem der Wiederherstellung in den verschiedenen Ländern
und die Rückkehr zu normalen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen in der ganzen Welt ohne neue Verzögerung und
in größerem Maßstabe alz bisher in Angriff genommen
werden müffe. Das Bla t fügt hinzu, daß Deutsch¬
land,  Oesterreich und Rußland (für letzteres nach Maß¬
gabe des Möglichen) im Ober st en Wirtschaft  s-
r a t vertceten sein müßten

Die Amerikaner.
Die „Associated Preß" meldet aus New-Uork, daß

die Anhänger der republikanischen und demokratischen
Part .i beschlossen habm, einen größeren Druck aus die
Pirtcifährer auszuüben, damit ein Ausgleich erreicht
wird , der die Ratisikatön des Friedensvertrages sofort
bei dem Zusamment .itt des Kongresses in den ersten Ta¬
gen des Januar sichere.

Hochwaffer.
Mainz  Der Rhein steigt stündlich noch um einen

Zentimeter Der Höhepunkt des Steigrns ist noch nicht
erreicht. Die ungeheueren Wassermengen vom Oberlauf
des tzthcins und seiner Nebenflüsse sammeln sich im hie¬
sigen Gebi t s eortig an wobst das quer vorgelagerte
Gebirge wie ein Ctaudamm w rkt, dessen einziger Ab¬
fluß, der Durchbruch am Binger Loch, nicht genügt , all
die Fluten rasch abstießcn zu lassen. Auf der Stadlseite
ist das Wasser jetzt in viele Lagerhallen eingedrungen,
die einen Meter und mehr im Wasser stehen. ' In Kastcl
ist das Wasser über Nacht so weit vorgedrungen , daß
cs in den dortigen Holzlagern steht. Das Gelände un¬
terhalb der Sttaßenbrücie in .Kastei ist ein einziger See.
Die AufräumungSarbeit .n sind überaus mühsam . Auf
dem hohen Wasserspiegel des Stromes ragen jetzt die
Sckiffe in gigantisch r Größe empor und sperren als un-
gewohntes Hindernis den Blick «m andern User.

Worms.  Zwischen Mai »; und Wovms ist die
Ueberschwemmungsgesahrgroß . Das ganze Vorgelände
und die Sommcrvamme sind vollständig übcrstut .t . Teil-
w.ise sielst vas Wasser bis an di! Eisenbahndämme . In
Gernsheim  mußte di: sti:g«lde Brücke ihren Be-
trieb einstellen. In Hamm  snü große Ländcrstrecken
unter Wass.r . Al e Ort : haben di- Rhein - und Damm-
wacht aufgebotcn. Bei Gunters blunr  siebt die
,Ansel ', der Kuhkopf unter Wasser und bildet einen ein-
stg n See Bei Gimbsheim  ind dcr Seebach und
u . Altrhtin zu rauschenden, reißcwen Strömen gewor.
d.n und ist die ganz: Schilsr.chrceste gefährdet.

Bingen.  Dictersheim ist ebuso wie vor einigen
Jahren vom Hochwasser beimgesuot; ebenso sind die
köre ; r i-Wci.ih.ftn, Kempten und das Gut Sporken-

in hart betrogen und mußten zum Teil geräumt wer-
-'.st. NUnschenverluste werden glücklicherweise noch keine
gem.ld .t. >

Düsseldorf.  Durch das Hochwasser des Rhei¬
nes ist die untere Rheinwerft bis über einen Meter über,
flutet. Auch d.r am Rhein gergene Kaiser Wilhelm.
Park ist übcrschwemntt. Das Wfler steigt wcit .r.

91 fl n c 6. Die Meurthc hat einzelne Stadtt .ile völ.
lig üb.rffutet, wodurch außcrorentlich große Schäden
angerichtet worden sind. Tie Vehindung zwischen Metz
und Nanc i ist immer noch untedrochen. Die Saar führt
große Massen Holz aus den Vogsentäl .rn mit sich. An
di len St ilen findet man Karrenund Automobile , die
in EU: von ihren Führern verlasen wurden

kleine Meldern.
Berlin  Wie dem „Tageblatt" aus Wien mitge¬

teilt wird , hat die französische Regirrung, um Liefe¬
rung von Kohlen aus der Tschecho-Zlowaku nach Oester-
reich zu beschleunigest, beschlossen. 5990  Waggon zur Ver¬
fügung zu stellen.

Paris.  Eine Budapester Depesche an di: Times
meldet, daß die ungarische Fr :edrnsdelegâ ^ sich ge- en
5. Januar nach Paris begeben werho.



PariS  Tamrivein , der Auslandspolitiker deI
„Matin " r eih t aus Rotterdam,  daß dir interes¬
sierten holländischen  Krcisr gegen die Artikel 354
dis 362 des Friedcnsvcrtragcs von Versailles protestie¬
ren und sich iveigcrn würden , das darin enthaltene in¬
ternationale Regime anznerkennen

Paris.  Die Pariser Blätter melden übereinstim¬
mend ' daß der französische General D e g o u t t e nach
Jnkraftrten des Friedcnsver ragcs zum Oberkomman¬
do erend n der französischen, belgischen und englischen Be¬
satzungsarmee in den Rhe nlanden ernannt werde.

Paris  Rach dem „Matin " stehe auch der K r o n-
prinz  auf der Auslieferungsliste und zwar werde er
wegen Plünderung , Mordes und Diebstahls angcklagt.

London.  Wie die „Times " aus Kairo  erfährt,
foll in B a l b e k (Syrien ) ein Kampf zwischen arabi¬
sche Freiwilligen und französischen S r itkrästen stailge-
sunden haben, wobei cs aus beiden Seilen ernsthafte Ver¬
luste gab.

Mhlm  EtzrsmtL.
Moderne Einbrecher . In Berlin  wurde

ein lang gesuchter E nbrechcr, dr Zuchthäusl .r Wilhelm
Hamburger festgcnommen, der aus dem Zuchthaus in
Görli ) entwichen war . B . i der Durchsuchung seiner
Wohnung fand die Polizei vorzügliches Einbrecherwerk¬
zeug und Eierhandgranaten , sowie bis ins kleinste aus-
gearbcttete Einbruchspläne.  Danach waren Ein.
brüche in ein Rathaus im Kreise Sorau , in ein Postamt
in der Mark und ein weiteres in der Provinz , in eine
Neichsbanknebenstelc, in ein Rentamt auf einem größe¬
ren Gut , sowie in mehrere Schlösser und Pillen in der
Mark und in der Provinz geplant . Dir Aufzeichnungen
enthielten die Fahrtoerbindungen . Angaben über die für
den Einbruch güns-igsten Z it n, di ' genaue Beschreibung
sämtlicher Räumlichlei en, der Hindernisse, die zu über¬
winden waren, und eine genaue Beschr.ibung der getrof¬
fenen Sicherste tsmaßnahnien . einen Voranschlag
über die zu erwart nd .- Beute und Vermerke, wie diese
dann firtgefchas't werden könne

Heftige Schnecstürme . Der heftige Sturm der
letzten Tage , der auf dem Atlantischen Ozean herrschte,
war von solcher Starke , daß Secl ute behaupte , einen
solchen Sturm seit 47 Jahren nicht erlebt zu haben . In
New- , ork trafen turn große Pastagierdampfer ein, die
10 00b Passagiere an Bord hat .cn; sie hatten furchtbar
gegen aen Sturm zu kämpf.n, auf all n Schiffen war
bas Teck b.schädigt und vom Sturm teilweise wegge¬
blasen. Passagiere und Besatzungen erlitt .« vielfach Un¬
fälle. Es fehle vcn vi len Schiffen, die lauge fällig
find, ;ebe Nachticht. -- Auf dem Oberen See find drei
ameritanifche Dampfer untergegangen . 42 Menschen ka¬
men dabei ums l cb.n.

A KricaZ '.eLrgcsir'n . Vor bctn Berliner Kom
mand t Xj ü <;t kc&  u der Proz .ß gegen den Ober-
leutuaut a . D. Hitler  vom Malkäferr .giment wegen
Mißhandlung Uniergebcner während des Winterfeldzn
gcs in den Karpathen . Er ist angeklagt , den Füseliei
Helmhake  an einen Baum gebunden , ihn geohrseig
und ihn durch Fußtritte mißhandelt zu haben . Außer,
dem habe er ihn auch in ein feuchtes Erdloch stecler
lassen. Helmhake sei an den Folgen dieser Mißhand¬
lungen gestorben Weitw wird Hillcr beschuldigt, deri
Frciwi ligen Thomas  bei großer Kälte gezwungen
zu haben, sich nackend auszuziehcn . Den Studenten
Müller  habe er aus Wache geschickt, obwohl er sich
krank gemeldet habe. Auch diese beiden seien an den Fol¬
gen gestorben. Es liegen noch fünf weitere Anklagesäll«
gegen Hi l:r vor . Bei der Vernehmung bekundete Hil-
l r, daß er sich der Vorfälle, die vier Jahre zurücklie-
sten, nicht mehr klar erinnere Helmhake wurde nicht von
ihm geohrstigt Wegen Vceuntreuungen erhttlt Helm-
hake ci »mal drei Tage Arrest, die, wie es damals itu
"ew : üblich war . durch Anb nden an einen Bau.m voll-
streckt wurden. Helmhake habe den Bataillonslomman-
omr b -schimpft und in dessen Gegenwart fei er darauf-
Bu als Ilntersuchiingsgefangeirer in einen Unterstand , der
auiidlngs aus einem Erdloch mit überdeckten Tannen-
fimrw.cn bestanden habe, gesperrt worden . — Nach einer
wct enn Meldung aus Bcrl n endigte d-r Prozeß gegen
Obeneutnant H i l l e r in den Haupifällen mit der Frei-
Ipreamng des Angeklagten. In zwei Fällen wurde er
II « -■' / "^ ^ ^ annt Er erhielt dafür eine Gesamtstrafe
von geben Wochen Festungshaft.

Bückkehrende Arbeitslust.
. . So ernst und bedroh ich zwar noch immer die Wirt
Im ii Sage infolge h.rabgemiüdcrter ArbUtsl istun
x, " " scheint, namentlich in manchen Großstädten , we

^verantwortungslose Hetzer immer wieder von neu
toirb> die Arbeiterschaft zu Putschen und

Politischem Hintergründe zu drängen , sc
meyren sich doch anderers .iis auch die Anzeichen, das
M ' "uerbalb der Arbeiterschaft selbst das Verständnis

M̂ st° ^ Endizkeit gesteigerter Leistungen mehr undmeyr Payn br .chi.

berv^ u-m verdient , wie die „Soz . Praxis"
unddas  Vorgehen der Arbeiterschaft im fächs,selten
mend̂ IÄi !' lt,chen S ein- und Braunkohlenb .ygbau rüh-
der Wv? nr P werden. In Erkenntnis dev Rorlage
und "di- d^ Werkleitungen , die Betriebsräte
nächst bi? bnE^ ^ ^ e der Bergarbeiter beschlossen, zu-
einzüführen^ ^ 1920 bm  Achtstundentag wieder
natime als nn^ ' !?• iU*’ cinc  Verlang rung di ser Maß-
Februar voraekl̂ ^ J m  ^ cn' s° !°U eine für den 15.
Auch zür^ Leistuna°n^ " wElung darüber beschließen.
Belegschaften cntiwlnn" Sonntagsarbeit haben sich die
MM Beispiel L « Angeregt durch diese und ähn-
Duisburger Gebiet audj bie  Binnenschiffer im
Sonntaosarbeil bereit von Uebelitunden and
zu fordern M. ? ^ / "lart, um die Kohlcntransporte

LWIKLAL . '« »« . « WÄj -.' W ?« L
kommen zu lassem ^ ^ Schwerbeschädigten zugute

Nächst dem Bergbau ist das Verkehrswesen,
insbesondere die Wiederherstellung unseres zerrütteten
Lokomotioen- und Wagenparks, eine der wichtig'ten Vor-
bedtngungen zur Ingangsetzung unserer Volkswirtschaft.
Aus den Märkischen Jndustriewcrken in Golm in der
Mark die mit der Herstellung und Reparatur von Eisen¬
bahnfahrzeugen beschäftigt sind, wird über eine Produk-
tionsste .gerung von 100 v. H. a>.s Folge eines Gewinn-
beteiligungss )stems berichtet.

Aber nicht nur bei den Bergleuten und Eisenbah¬
nern , sondern auch in anderen Berufen zeigen sich er¬
freuliche Anzeichen zur Ber .itwilligkeit gesteigerter Ar-
bei sle stungcn. Wenn sich bereits Massen von Arbeitern
freiwillig zur Uebernahme von Akkordarbeit bereit er¬
klären, so bedeutet das den Willen zu intensiverer Arbeit,
als sie oft beim Zei lohn üblich ist. In Düsseldorf ist in
der Eis n- und Mctaliindustrie ein Tarifvertrag abge¬
schlossen worden , der den Wrordlohn wieder einführt.
Gegen 50 000 Arbeiter haben sich dadurch ber. it erklärt,
sich einem Schiedsspruch zu fügen, wieder uni r dieser
Lohnform zu arbeiten . Auch in Hamburg habe j ^
Betriebsräte , Delegierten und Vertrauensleute ■: in
d n Landbet .leben beschäftigten Metallarbeiter 1 er¬
klärt, sich einem Schiedsspruch zu fügen, der u . a . fol-
gende Si lle enthält : „Der Schlichtungsausschuß ist der
Ueberzeugung, daß die Einführung der Stücklohnarbeit
für den Wiederaufbau der Industrie und des g .samten
Wirtschaftslebens zur unabwendbaren Notwendigkeit ge¬
worden ist " Eine Konferenz der Werftarbei er auf al-
len deutschen Schiffswerften erklärte« sich anfang Novem¬
ber mit dm zwischen den Kommissionen der Arbeitgeber
und Aro.itnehmer abgeschlossenen neuen Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen einverstanden, die u . a die Einführung
der Akkordnro.it vorehcn Im Groß -Berlmer Bauge¬
werbe ist aus Veranlassung d:s Wohnungsvcrbandes ein
Ausschuß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern eingesetzt,
der prüfen soll, unter welchen, dm veränderten Zeitver-
hältniffen entsprechenden Bedingungen die Einführung
der Alkordarbeit im Baugewerbe möglich ist. Zurzeit ist
sie dort durch d e Tarifverträge untersagt — Im Or¬
gan des Zentralverbandes der Bäcker wird gleichfalls
geprüft , wie die Akkordlohnsrage zu regeln ist.

*

In einer Besprechung, die der Vorstand des Alien
Bergäröciieroerbandes mit den Zechenbetriebsrätcn des
Ruhrbezirks in d .r Frage der Sechsstundcnschiedt in
Bochum abhielt , wurde zwar allgemein deren baldige
Ernführung gewünscht, aber betont, der gegenwärtige
Z iipunkt sei wegen der ungeheuren Kohlennot und der
dadurch verursamten Einstellung großer Betriebe für die
Sch chts rkürzrmg cußerord -nt .ich ungünstig.

von Nah und 8ern.
*. * Nassau , 30. Dez. Der von dem M.-G.-D. Lieder¬

kranz seinen unaktiven Mitgliedern veranstaltete Familien¬
abend am zweiten Weihnachtstage hatte sich eines außer¬
ordentlich guten Besuches zu erfreuen. Die zu Gehör gebrach¬
ten Chöre ließen erkennen, daß unter der Leitung des be¬
währten Dirigenten Herrn Lehrer Markeprang fleißig geübt
wurde. Zwei Sänger die Herren Karl Schmidt u. Wilhelm
Noß wurden für 25jährige treue Mitgliedschaft zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt und ihnen schöne in Eichenrahmen gefaßte
Diplome überreicht. Jur Verlosung kam ein reich geschmück¬
ter Weihnachtsbaum. Ein flotter Ball hielt die Anwesenden
in gemütlicher Stimmung bis in die Morgenstunde zusammen.
So möge denn das deutsche Lied sich Bahn brechen und uns
über die jetzige schwere Zeit hinweg helfen.

Nassau , 31. Dez. Die Vorbereitung zum Kindergottes¬
dienst findet diesmal am Freitag,  den 2. Januar , 8 Uhr
abends in der Kleinkinderschulestatt. Um pünktliches Er¬
scheinen aller Helfer wird gebeten.

%* Nassau , 31. Dez. Von der oberen Lahn wird amtlich
gemeldet, daß die Lahn weitersteigf.

V Nassau , 31. Dez. Gestern abend 11,15 Uhr wurde
ein Erdstoß hier verspürt. Die Wellen verliefen von Süden
nach Norden.

Vereinsuachnchien.
Lvangl . Kirchenchor. Freitag abend: Keine Ge-

sangstunde.
„Sportverein Naffovia ". Samstag abend 8 Uhr

Beriammlung im Vereinslokal (Scheuer).

BekanKtmachung.
betreffend die Entrichtung der allgemeinen

Umsatzsteuer u. der Umsatzsteuer auf
Luxusgegenstände für das Kalenderjahr

1919.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzes und

der §§ 45 und 51 der Ausführungsbestimmungendazu wer¬
den die zur Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer verpflich¬
teten gewerbetreibende Personen, Gesellschaften und sonstigen
Personenvereinigungen in Nassau-Lahn aufgefordert, die vor¬
geschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuer¬
pflichtigen Entgelte im Fahre 1919 bis spätestens Ende Januar
1920 dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte schriftlich einzurei¬
chen oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich
zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb. Die Absicht
der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen
eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umsatzsteuergesetzes.
Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler
usw.) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer
pflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Be¬
triebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als
Entgelt gilt in leherem Falle der Betrag, der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu
werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen Personen
usw. befreit, bei denen die Gesamtheit Entgelte in einem Ka¬
lenderjahre nicht mehr als 3000 Jl  beträgt . Sie sind daher
zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mit¬
teilung an das Umsatzsteueramt über die in Anspruch genom¬
mene Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 Jl  nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht
gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt werden, so
tritt Geldstrafe von 100 Jl  bis 100 000 Jl  ein. Der Versuch
ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Umsatz¬
steueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflich¬
tet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zu¬
gegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen¬
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbe¬
schadet der Befugnisse des Umsatzsteueramts, die Veranlagung
auf Grund schätzungsweiser Ermittlung vorzunehmen.

Nassau , den 29. Dezember 1919.
Der Magistrat:

Unverza  gt,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die französische Ortskommandantur ersucht diejenigen

Personen, die Abnehmer von Pferdemist sind und solchen
gegebenenfalls von den hiesigen Truppen beziehen wollen, sich
am Freitag , 2. Fanuar 1920, um 2 Uhr nachmittags, bei der
Ortskommandantur im Schlosse zu melden um die näheren
Bedingungen zu erfahren.

Nassau , 30. Dezember 1919.
Der Bürgermeister:

3. B.
Unverzagt,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Das Standesamt ist zur Anmeldung von Totgeburten und

Sterbefällen am Donnerstag , den 1. Fanuar 1920(Neujahrs¬
tag), vormittags von 9- 9ll2 Uhr geöffnet.

Nassau , den 31. Dez. 1919.
Der Standesbeamte:
3. B. der Beigeordnete:

U nverzagt.

Nachrichten 6e$ umtschaftsaintes der
Stadt Nassau.
Speisekohlraben.

Jur Streckung der Kartoffelvorräte hat die Stadt
Speise-Kohlraben gekauft. Ausgabe findet Mitt-
woch, den 31. Dezember, mittags 2 Uhr im Rat-
Haushofe statt. Preis 10 Mk. per Zentner. Auch
Ratenzahlung.

Petroleum.
Es ist eine geringe Menge Petroleum amtlich

zugewiesen worden. Verkaufspreis 2,78 Jl  pro
Liter . Bezugsscheine können am Freitag, den 2.
Fanuar auf dem Rathause, Zimmer 4, abgeholtwerden.

Salzfleisch.
Auf Marke Nr. 18 der Einfuhrzusatzkarte

für Fleisch wird an Einwohner des Bersorgungs-
bezirks Nassau am Freitag , den 2. Fanuar in
den Metzgereien L. Neumann K. Blank Ww.,
Hrch. Paulus , P . Hammerstein, 3sr . Lindheimer,
L. Mühlstein, Ehr. Schulz. L. Huth, K. Steuber
u. Geschwister Huth 125 Gr. Salzfleisch zum Preise
von 1,13 Jl  ausgegeben.

Rindfleisch.
Freitag Nachmittag von 1'/- Uhr an wird im

Freibancklokal Rindfleisch gegen Fleischkarten
verkauft . Preis 3 Jl  das Pfund.

OeL
3n den Geschäften von F. W. Kuhn, Foh.

Egenolf , A. Trombetta, R. Strauß Ww. und
Kölner Konsum wird auf Abschnitt 7 der Fett¬
karte 300 Gramm Oel zum Preise von 13 Mk.
per Kilo vom 27. bis einschl. 31. Dezember aus¬
gegeben. Personen, welche keine Fettkarte haben,
wollen Bezugsscheine am Montag, den 29. Dez.,
vormittags , auf dem Rathause, Zimmer 1, ab¬
holen.
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zu haben im
Zigarrengeschäft Rud. Degenhardt.

Nassau, Mauerstr . 5,
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GeWgelringe in vier verschiedenen Farben vorrätig
bei 3 . W. Kuhn , Nassau.

Gesucht auf sofort für einen kleinen Haushalt

ein Mädchen.
Lohn Mk . 80,-

_Frau Fokker , Diez, Bahnhofstr. 14.

1 p. Militärftiefel LMML wtms in ber
Für die uns anlässlich unserer Verlobung

dargebrachten Glückwünsche sagen allen herz¬lichen Dank.

Mariechen Minor . August Müller.
Scheuern , den 28. Dezember 1919.



Eichnebenstelle
Die Eichnebenstelle in Nassau ist im Jahre 1920 für den

Verkehr des Publikums geöffnet am:
Dienstag , den 6. Januar,

„ ., 6. April,
.. 6. Juli,
„ „ 5. Oktober.

Es können geaicht werden:
1. Längen- und Dickenmaße,
2. Metallene Flüssigkeitsmaße und Werkzeuge für

Flüssigkeiten,
3. Handelsgewichte,
4. Handelswagen,
5. Fässer,
6 Hohlmaße und Maßwerkzeuge für trockene Gegenstände

(ausgenommen die Neueichung cylinderischer Maße).
Nassau, 27. Dezember 1919.

Der Magistrat:
Unverzagt,

Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Gefunden:  1 Geldbeutel mit Inhalt.

Nassau, 29. Dez. 1919.
Die Polizei -Verwaltung:

I . B. der Beigeordnete.
Unverzagt.

Nassau.
5ranzöfischer sprachlimterrichl.

Herr Saenger wird am 3. Januar in Nassau

Dkl stlwzöfische SmAmse
eröffnen.

1. Kursus für Anfänger,
2. Kursus für Fortgeschrittene.

Der Unterricht wird zweimal wöchentlich von 7- 9 Uhr
erteilt.

Die Preise betragen
Kursus für Anfänger 5 Mk.
Kursus für Fortgeschrittene 6 Mk.

monatlich. Personen, die an diesem Unterricht, der nach den
nenesten Methoden erteilt wird, teilnehmen wollen, werden
gebeten sich im Rathaus Nassau eintragen zu wollen.

Turn -Verein Bergn .-Scheuern.
SrdeiMe GknerklvcrsmmlWg

am Sonnabend , den 3. Januar 1920, abends 7 fUhr,
bei Gastwirt Künzler» Be:gnassau.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Rechnungsablage,
3. Entlastung des Kassierers,
4. Entlastung des Vorstandes,
5. Wahl der ausscheidendenVorstandsmitglieder,
6. Anträge,
7. Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzähli¬
ges und pünktliches Erscheinen ersucht.

Der Vorstand.

Reiner Leinöl-Kitt
zu haben bei 3 . W . Kuhn , Nassau.

ooo

Turngemeinde Nassau.
Am 1. Januar , abends von 77- Uhr ab:

Ball und
Christbaumverlojung

im Hotel „Bellevue " (Minor).
Die Herren Ehren- und inaktiven Mitglie¬

der mit ihren Familien werden zu dieser Feier
ergebenst eingeladen.

Etwaige Gegenstände für die Verlosung
wolle man gütigst bei unserem Mitgliede Karl
Buch abgeben oder werden auf Wunsch abge¬
holt. Der Vorstand.

Kein Weinzwang!

ooo

Statt Karten.

Oo _loic

i Vergn.-5cheliern.
Am Neujahrstag von nachmittags

3 Uhr ab

TNWft.
wozu freundlichst einladet

da». Mnzler.

“ - “ i

i

i
i

„Sur Traube", Nassau.
Am Neujahrstage von nachmittags

3 Uhr ab:

I Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet.

Zrau Vtw. Pape.

20 3tr . Akk
Probepakete von 9 Pfund unter Nachnahme.

Zigarrenhaus Katz , Wiesbaden,
Markstrahe 14.

garantiert rein
überseeisch
(Java ) per

Zentner
1750 Mark.

Männer -Gesangverein Nassau.
Gegr . 1843 — Dirigent Toni Herber.

Wohltätigkeitskonzert
zum Besten der

Kriegsbeschädigten u . Kriegshinterbliebenen
arr Neujahrstag nachmittag 3,30 Uhr in der evangl . Kirche

unter gütige Mitwirkung der Herren Oberlehrer Gagel (Tenor ), Toni
Herber (Violine ), Seminarist Wilhelm Philippar (Orgel ).

Vortragsfolge:
I. Teil.

1. Schäfers Sonntagslied Chor
2.  Träumerei für Orgel u. Violine
3. Die Ehre Gottes Chor
4. Selig sind , die Verfolgung leiden

aus „Der Evangelimann “ Solo
5.  Der Barde Chor

II . Teil.
6. Sturmbeschwörung Chor
7. Largo für Orgel und Violine
8. Hymne an die Nacht Chor
9.  Pax vobiscum Solo

10. Das weiss nur Gott allein Chor
Nummerierter Platz Mk. 5,—

Conr. Kreuzer
Schumann
L. v. Beethoven

Kienzl
Friedr . Silclier

Jul . Dürrner
Händel
L. v . Beethoven
Schubert
Jean Brodt

I . Platz Mk. 3,—
II . Platz Mk. 2,—

Vorverkauf bei J . W. Kuhn , L. Orthmann , und bei den Friseuren
Bach , Kürsten , Schneider

Ein tüchtiges, ehrliches
Mädchen

für sofort gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

Kleine ~
Wohnung

von 1- 2 Zimmern u. Küche in
Nassau oder Scheuern gesucht.

Offerten mit Preisangabe an
die Geschäftsstelle erbeten.

. Tüchtiges selbständiges
Dienstmädchen

sofort gesucht.
Frau Ingenieur

Ehr. Buderus,
Patersbergermühle . St . Go¬

arshausen (Rhein).
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Näheres in der
Geschäftsstelle.

Von Kaufmann Trombetta
bis znr Obernhoferstraße ein
Portemonnaie mit Inhalt
verloren. Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle.

Heirat!
Vermögende Heiraten

für Herren und Damen ver¬
mittelt sofort und diskret

„Concordia" BerlinO 34.

Nastau -Lahn

gmma goepp
grnst Werner

Verlobte

Sylvester 1919

Erfurt

H Hichard ZOtde
il j §lisab2th Igothe
'■% geb . Busch

Vermählte
Nassau , Sylvester 1919.

Heute am 1. Weihnachts¬
tage ein gesunder Junge
angekommen.

Bezirksverwaltör Kurt Nikodemus u. Frau
Johanna geb . Lorch.

Saarbrücken I, 25. Dezemb . 1919.
Heuduckstrasse 7.

Für die zahlreichen Gratulationen sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.r

Jakob Siegel und Frau geb . Bingel.
Nassau , den 28. Dezembnr 1919,

11 Für die vielen Aufmerksamkeiten und Glück-HI wünsche anlässlich unserer Verlobung sagen wir
hiermit vielen Dank.

Elisabeth Schneider . Fritz Hermes.
Nassau, den 39. Dezember 1919.

fiTrJLT|ü

Für die uns anlässlich unserer Verlobung
dargebrachten Glückwünsche sagen allen herz¬
lichen Dank.

Lina Pfeifer . Adolf Kuhn,
Scheuern, den 28. Dezember 1919.

L
Für die uns anlässlich unserer Verlobung

dargebrachten Glückwünsche sagen allen herz¬
lichen Dank.

Lotto Wild . Otto Schirmer.
Nassau, den 29. Dezember 1919.

Pa. gesalzenen Speck
(nicht ranzig), auf Wunsch auch geräuchert,
kartenfrei zu verkaufen.

Ludwig huth, Nassau.

Amtliche Nachrichten.
Die Versorgungs stelle Oberlahn  st ein

hält im Monat Januar 1920 im Unterlahnkreis Aus-
kunfts - und Beratungsstunden  wie folgt ab:

Am Freitag , den 2. Januar in Diez von 8- 10.30 Uhr
vormittags bei Gastwirt Diehl (Markt ).

Am Freitag , den 9. Januar in Nassau von 12- 2.30
Uhr nachmittags im Rathaus.

Am Freitag , den 16. Januar in Diez von 8 - 10.30
Uhr vormittags bei Gastwirt Diehl (Markt ).

Am Freitag , den 23. Januar in Nassau von 12- 2.30
Uhr nachmittags im Rathaus.

Am Freitag , den 30. Januar in Diez von 8 - 10.30
Uhr vormittags bei Gastwirt Diehl (Markt .)

feinster Tapioca
in 7, Pfd .-Paketen zu haben bei 3 . W . Kuhn , Nassau.

Kursnotiz  mitgeteilt von der Nassauischen Landesbank.
% Geld Brief % Geld Brief % Geld Brief Devisen Br.e/

4
2'/.
2» .

Nass . Landesbank
dto.
dt*.
dto.

98.
91.50
87.50
79.50

98 — 4
3*/i
4

3V.

Frankf. Hyp.-Bank
dto.

Frankf. Hyp.-Creditrerein

99,—
87,—
95,75
flA _

9

9

9

5
4

3»/,
g

Deutsehe Reichsanleihe
dto.
dto.
dto

77,60
65,-

59,50

9

9
»

Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

1826
869
102»

1829
871
10313 dU. 9
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